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Wr. 22. Oottschee, am 19. Wovemöer 1906. Jahrgang III.

Mädchenhandel.
G roßes Aufsehen erregte in Gottschee und Umgebung, die 

jüngst erfolgte V erhaftung der ledigen, 3 4  J a h re  alten Jo sefa  
S terbenz und noch größeres die Ursache, derentwegen sie in U nter­
suchungshaft gesetzt w urde; gegen sie w ar nämlich die Anzeige er­
stattet w orden, daß sie eine ihrer Schulkam eradinnen durch List und 
falsches Versprechen an em verrufenes H a u s  in B u en o s-A y res  in 
Südam erika verkauft hätte. D ie Beschuldigte ist zwar schon wieder 
auf freien F uß  gesetzt worden, doch ist hiemit die Angelegenheit 
noch nicht endgültig erledigt. Z u  diesem „H andel mit Menschenfleisch" 
wird u ns nachstehendes m itgeteilt: I m  J a h r e  1897  ließ sich die 
au s  Gottschee gebürtige T h e r e s ia  P r e n n e r  überreden, m it der 
Jo sefa  S terbenz nach Amerika zu reisen; die S terbenz versprach 
ihr, einen guten Posten a ls  Stubenm ädchen zu verschaffen. D ie 
beiden reisten ab, doch nicht über Brem en oder H am burg, sondern 
über M ailan d  und G enua, weil es die S terbenz so haben wollte. 
G enua ist bekanntlich eine berüchtigte T ranspo rts ta tion  für M ädchen­
händler. V on G enua schrieb T h. P renn er den ersten B rief, w orin 
sie m itteilte, es sei ihr auf der Reise manches sonderbar vorgekommen, 
aber da sie allein nicht mehr zurückkehren könne, habe sie sich ent­
schlossen, doch mit der I .  S terbenz weiterzureisen. E in  zweiter B rief 
kam nach einigen M onaten  au s  B uenos-A pres in Südam erika. 
Dieser B rief, vom 6. J ä n n e r  1 8 9 8  datiert, enthüllt das unsäglich 
traurige L os, welches dem arm en, unerfahrenen M ädchen in Amerika 
zugedacht w ar. E s  wurde in eines jener verrufenen Häuser gebracht, 
deren B uenos-A yres 4 5  zählt, und w orin  sich 2 50 0  Frauenspersonen

in schmählichster Sklaverei befinden. D r. Schrank schildert u n s  in 
dem Buche „D er M ädchenhandel und seine Bekäm pfung" das Leben 
dieser Wesen. N ie dürfen sie das H au s  verlassen, werden für die 
geringste Widersetzlichkeit entsetzlich m ißhandelt und bekommen von 
dem erhaltenen Schandlohne auch nicht den geringsten Anteil. D ie 
S tra ß e  Calle Lavalle führt ob dieser H äuser und der in ihnen ein­
gesperrten O pfer den N am en „C a lle  s a n g u e  y la g r im o “ (S tra ß e  
des B lu te s  und der T ränen). A us Ö sterreich-U ngarn w urden in 
diese Häuser seit dem J a h re  1889  688  M ädchen geliefert. I m  
Briefe heißt es unter anderm wörtlich:

„Ich habe Euch wohl lange warten lassen, aber es ist nicht meine 
Schuld. B in leider schon vier Wochen im Spital. Doch aber hoffe ich, daß 
ich nächste Woche hinauskommen werde. Solche Weihnachten und Neujahr 
habe ich in meinem Leben noch nicht gehabt, als wie hier in der unglücklichen 
S tadt. Und die ganze Schuld hat nur das Mensch, die Elende; wenn I h r  
wissen würdet, was die Person aus mir gemacht und wo sie mich hin­
gebracht hat, so würdet I h r  sie selbst auf all ihren Wegen fluchen, so wie 
ich es tue, aber ich muß alles mit Geduld ertragen. Ich habe schon viel 
Kummer und Kränkungen in meinem Leben gehabt, aber so eine Last wie 
jetzt auf mir ist, habe ich noch nie zu ertragen gehabt, vielleicht wird einmal 
die Zeit kommen, wo ich Euch mündlich werde mitteilen können. Denkt Euch 
nur, ich habe der F rau  1147 Taler zu zahlen und wenn I h r  mich fragt 
für was, so weiß ich nicht. Wenn ich aus dem S p ita l hinauskomme, so 
muß ich in ein anderes Haus kommen, denn andere Leute haben mich aus 
diesem Hause ausgekauft und die wollen jetzt auch ihren Profit haben und 
da kommen wieder etliche Taler dazu. D as elende Luder hat mich hier im 
S p ita l besucht, aber ich habe sie kaum können anschauen. Und da hat sie 
mir gesagt, wenn ich Euch schreibe, so soll ich ihr den Brief durch den Diener 
schicken, sie will auch w as hineinschreiben, das ist aber nur die Angst, weil 
sie fürchtet, daß ich Euch nichts klage. Jnsobald ich hinauskomme, will ich

Die Domkirche in Laiöach.
(8 . Fortsetzung.)

D a s  J a h r  170 4  w ar ein kriegerisches J a h r .  In n e re  und 
ausw ärtige Kriegsereignisse beunruhigten Österreichs Länder. I n  
U ngarn hatte der alte Rebell F ranz  Rakoczy II., dessen Überreste 
eben in unseren T agen  unter so großem G epränge aus der Türkei 
nach U ngarn  zurückgebracht wurden, einen Aufstand gegen den Kaiser 
erregt und die „Unabhängigkeit U ngarns" proklamiert. D er W ellen­
schlag dieser stürmischen Bewegung pflanzte sich bis in unser ruhiges 
H eim atland fort. Schon hatten die aufständischen U ngarn die stei­
rische Grenze überschritten; ein Einfall in K rain  stand zu befürchten. 
V ierhundert M a n n  K rainer w aren den bedrängten S te ire rn  bereits 
zu Hilfe geeilt, die Landeshauptstadt Laibach wurde in V erteidi­
gungszustand gesetzt, unter die B ürger w urden W affen verteilt 
(Bürgerkörps), die Wachtposten an den S tad tto re n  wurden verstärkt, 
„m an schlief m it offenen Augen." D ie P riester veranstalteten öffent­
liche Gebete, der Fürstbischof ordnete eine feierliche Bittprozession 
zum w undertätigen B ilde der schmerzhaften M u tte r  G o ttes in der 
S t .  Florianskirche, wo kurze Zeit zuvor ein B linder auf w under­
bare Weise das Augenlicht w iedererlangt hatte, a n  und nahm  per­

sönlich an derselben te il; der Jesu itenpater Friedrich H o f f s te t t e r  
hielt dabei eine ergreifende B üßpredigt.

Trotz dieser ungünstigen Zeitverhältnisse betrieb Domdechant 
T h a ln i t s c h e r  eifrig den B au  der neuen Domkirche, Q u a g l i o  
setzte seine Arbeiten in der M alerei fort und F e r r a t a  verfertigte 
mit drei anderen Schülern  die G ipsarbeiten. D a  dieses J a h r ,  im 
Gegensätze zum nassen V orjahre, ein trockenes und insofern für den 
B a u  ein sehr günstiges w a r ,  so schritten auch die M aurerarbeiten  
im Schiff der Kirche und in den Seitenkapellen rüstig v o rw ärts , 
so daß bis zum Herbste schon das Kirchendach aufgesetzt werden 
konnte. Noch stand aber der neue Glockenturm , der zwei neuen 
P latz machen sollte. E s  w ar nun an der Z eit, an  die A btragung 
auch dieses Überrestes der alten Basilika zu denken.

Am 6. A pril 1 70 4  wurde von den Kirchenkanzeln der S ta d t  
folgendes zur K enntnis des gläubigen Volkes gebracht: „M orgen  
und an  den darauf folgenden zwei T agen  abends nach dem Ave 
M aria-Glockenzeichen wird im alten Turm e der Domkirche zum 
letztenmal m it allen Glocken eine Viertelstunde lang  geläutet werden. 
Durch volle 3 0 0  J a h r e  hat die große Glocke den B ew ohnern dieser 
S ta d t  in den täglichen Vorkommnissen und in anderen schwereren 
Ereignissen ihre Dienste geleistet. Um nun eine glückliche Ü bertra 
gung dieser und der anderen kleineren Glocken in die neuen dem
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Euch gleich wieder schreiben . . . .  I n  dem Brief kann ich Euch klagen, denn 
wenn ich einmal im Hause bin, geht es nicht, weil ich nicht aus dem Hause 
komme, man muß dem Herrn die Briese geben, er liest sie früher durch und 
wenn ihm was nicht paßt, so zerreißt er ihn und gibt ihn gar nicht auf." . . . .

Diese S te llen  aus dem Briefe gewähren einen Blick in das 
entsetzliche E lend, in welches das M ädchen geraten, sie bekunden 
aber auch die unglaubliche Verworfenheit und B osheit jener, die es 
über das Gewissen bringen, einen Mitmenschen gleich dem Vieh 
zu verkaufen und wie ein Vieh' zu behandeln. Auf diesen B rief 
w andte sich der S chw ager des M ädchens an einen V erw andten in 
W ien, welcher es bewirkte, daß das M inisterium  des Äußeren den 
österreichischen Konsul anw ies, nach Theresia P rem ier Nachforschungen 
anzustellen. Nach einiger Zeit kam der Bescheid, daß der Konsul 
das M ädchen im S p i ta l  besucht hätte. S e i t  dieser Z eit fehlt jede 
S p u r  von ihm. E in  vom Schw ager des M ädchens vor fünf J a h re n  
dorthin gerichteter B rief kam nach einem J a h r e  offen m it der B e ­
merkung zurück: S ie  sei unauffindbar! D ie S terbenz w ill sie aber 
noch vor drei J a h re n  in B uenos-A yres gesehen haben.

Dieser trau rige F a ll ist durch die jüngste V erhaftung öffentlich 
geworden und es gibt sich jetzt nicht nur die Verwandtschaft des 
M ädchens, sondern die ganze Bevölkerung der H offnung hin, daß 
die Behörden neuerdings hilfreiche H and bieten, um nach der V er­
schollenen Nachforschungen anznstellen.

Und die Lehre aus diesem F alle?  W er seinen Kindern w ohl 
w ill, der lasse sie nicht ohne triftigen G rund  in die F rem de; zahllos 
sind die G efahren, die der unerfahrenen Ju g en d  drohen. Gewissenlos 
w äre es, kaum der Schule entwachsene Kinder in  die Fremde zu 
drängen, nur deshalb, um eine S o rg e  weniger zu haben. Zugleich 
empfehlen w ir nochmals den R aphaelsverein  allen jenen, die der 
N o t gehorchend zum W anderstabe greifen. O hne Em pfehlungskarte 
des R aphaelvereines sollte niemand fortgehen. D ie V ertrauens­
m änner des R aphaelvereines haben die Pflicht, den A usw anderern 
jeden möglichen Schutz unentgeltlich angedeihen zu lassen.

Jubelfest der Ortsgruppe Gottfchee des Deutschen 
Schulvereines.

S o n n ta g  den 18. N ovem ber beging die hiesige O rtsg rup pe  
des Deutschen Schulvereines in feierlicher Weise das Fest ihres 
25  jährigen Bestandes. M it Rücksicht auf den bereits erfolgten 
Redaktionsschluß müssen w ir uns in unserem Berichte auf das

Wesentlichste beschränken. Schon am V orm ittage w aren die Häuser 
der S ta d t  beflaggt. Um halb 3 U hr nachm ittags fand eine V or­
besprechung behufs G ründung eines gemeinsamen Arbeitsausschusses 
sämtlicher O rtsg rup pen  des Gottscheerlandes statt. E s  w aren hiezu 
V ertreter von den O rtsgruppenvorständen in Gottschee, M itterdorf, 
M aierle  und M osel erschienen. Durch Zuschriften hatten die O r t s ­
gruppen Nesseltal, Suchen und Tschermoschnitz ihre Zustimmung 
erklärt. D en Vorsitz führte H err D r . G o l f .  E s  wurde beschlossen, 
einen Arbeitsausschuß zu gründen , in welchen die O rtsg rup pe  
Gottschee drei M itg lieder, die übrigen acht Gottscheer O rtsg ruppen  
je ein M itglied entsenden werden. Dieser Arbeitsausschuß wird in s­
besondere über die Unterstützungsgesuche A nträge an die H auptleitung 
zu erstatten haben, w as sich besser empfiehlt, a ls  die Begutachtung 
durch private M ittelpersonen. Um 8  Uhr abends versammelte sich 
die Gesellschaft von Gottschee nebst vielen ausw ärtigen  Gästen in 
dem festlich geschmückten S a a le  des H otels „ S ta d t  T rieft" zum 
Festkommerse. .D ie Kapelle des k. u. k. In fanteriereg im en tes G ra f 
Beck N r. 4 7  besorgte die Musik und es wurden ihre D arbietungen 
w iederholt durch lebhafte Beifallskundgebungen ausgezeichnet. D er 
O bm ann  der O rtsg rup pe  Gottschee, H err R echtsanw all D r. G o l f ,  
ervffnete den Festkommers und begrüßte die Anwesenden, insbesondere 
den H errn  B ezirkshauptm ann F reiherrn  von S c h ö n b e r g e r ,  H errn  
Bürgerm eister A lois L o y , den V ertreter der H auptleitung  des 
Deutschen Schulvereines H errn  D r. T r ä g e r ,  den V ertreter der 
deutschen P arte ile itung  in Laibach H errn  G rafen B a r b o ,  den 
V ertreter des V erbandes der alten H erren  der „C arn io la" H errn  
D r. M a h r ,  H errn  Gym nasialdirektor W o l s e g g e r ,  die V ertreter 
der ausw ärtigen  acht O rtsg rup pen  und den S prechw art des G o tt­
scheer T urnvereines H errn  N o ta r D r. K a r n i t s c h n ig .  E in  ansehn­
licher S ta n d , der auch mehrere M itglieder zur Feier entsendet hatte, 
wurde bei der B egrüßung übersehen. H ierauf w arf der Vorsitzende 
einen kurzen Rückblick auf die Entstehung des Deutschen S chu l­
vereines und auf die G ründung (1881), die Entwicklung und die 
Leistungen der O rtsg rup pe  Gottschee, wobei geziemenderweise die 
hervorragenden Verdienste des langjährigen gewesenen O bm annes 
derselben, H errn  D r. B u r g e r  besonders hervorgehoben wurden. 
D ie O rtsg rup pe  Gottschee habe im J a h re  1881  mit 98  M itgliedern  
begonnen und jetzt zählen sämtliche neun Gottscheer O rtsg rup pen  
im ganzen 747  M itglieder. D ie geleistete Arbeit w ar groß und 
sehr erfolgreich. E s genügt, darauf hinzuweisen, w as der Deutsche 
Schuluereitt insbesondere in M aierle , M asern , Unterskrill, Langen- 
ton, U nterw arm berg , Lichtenbach, Lienfeld, Altbacher, M itterdorf, 
P ö llan d l, Tschermoschnitz usw. geleistet hat. F ü r  die Fachschule in

nächst aufzuführenden Glockentürme von G o tt zu erflehen, so ver­
leiht S e ine  fürstbischöfliche G naden, der hochwürdigste H err D iö- 
zesanbischof, allen Christgläubigen, welche in diesen drei T agen 
während des erwähnten Glockengeläutes ein V aterunser und Ave 
M a ria  um einen günstigen Fortschritt des Kirchenbaues und um 
eine glückliche B ergung der Glocken in den neuen T ürm en andächtig 
beten, einen A blaß von vierzig T agen in der gewöhnlichen Form  
der Kirche." E s  gab, so heißt es in einer alten Handschrift, wohl 
niemanden in der S ta d t, der während dieses Abschiedsgeläutes der 
Domglocken sich öffentlich gezeigt hätte , ohne auf die angegebene 
M einung zu beten. W ohl ein schönes Z eugnis fü r den Fröm m ig­
keitssinn der dam aligen B ew ohner Laibachs!

Nach A blauf der drei T age, am 10. A pril, wurde das T urm - 
krenz herabgenomm en, acht T age darauf befanden sich auch die 
Glocken nicht mehr in ihrer luftigen H öhe, sondern w aren bereits 
in einem niederen hölzernen Glockenhause am Bauplatze nächst dem 
Laibachflusse untergebracht. B ei der nunm ehr vorgenommeuen D e­
m olierung des T urm es stieß m an auf drei „Landm ünzen", d. h. 
auf M ünzen , welche nur im L ande, für das sie geprägt w aren, 
also in diesem Falle n u r in K ram  G eltung hatten. S ie  trugen 
eine gotische Inschrift und das krainische Landesw appen. A ls Ersatz 
für die- große T urm uhr ließ Thalnitscher durch seinen Neffen Ale­
xius S iegm und, der eben seine philosophischen und mathematischen

S tu d ie n  vollendet hatte, eine S on nenu hr an jener S telle  der Kirchen­
wand anbringen, wo sich noch heute eine solche befindet. W ährend der 
A btragung des alten Kirchturmes wurde fleißig an den beiden neuen 
T ürm en gearbeitet und es gelang, dieselben noch in diesem J a h re  
bis zur gleichen Höhe mit dem Kirchendache zu bringen.

I n  diese Zeit fällt der Tod des Dom propstes J o h a n n  B aptist 
P re s c h e rn , eines durch Gelehrsamkeit und R ednertalent ausgezeich­
neten M an n es, der den Domdechanten Thalnitscher beim B a u  des 
D om es durch R a t und T a t eifrigst unterstützte. E r  starb am  2 8 . 
Septem ber 170 4  gerade zur S tu n d e , a ls  in der provisorischen S a ­
kramentskapelle der Dankgottesdienst für den über die Feinde Ö ster­
reichs erfochtenen S ieg  der vaterländischen W affen abgehalten wurde. 
S e in  sehnlichster Wunsch, im neuen D om  die erste P red ig t zu 
halten, ist nicht in E rfüllung gegangen.

W enn w ir nun noch erwähnen, daß um diese Z eit auch das 
Kürchpergsche Kanonikat an  der Laibacher K athedrale gestiftet und 
am 30. Novem ber (Andreasfest) F ranz  B ernhard  F is c h e r  a ls  der 
erste D om herr auf dasselbe im Beisein des S tif te rs  K ü rc h p e rg  
installiert w urde, so hätten w ir so ziemlich alle wichtigeren E reig­
nisse kurz erw ähn t, welche mit dem B a u  des neuen Laibacher 
D om es im J a h re  170 4  mehr oder weniger im Zusammenhänge 
stehen. (Schluß folgt.)
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Gottschee wurden allein mehr a ls  100 .00 0  K aufgewendet. Schließlich 
gedachte Redner in besonders w arm er Weise auch der großen V er­
dienste des verstorbenen ersten O bm annes des Deutschen Schul- 
V ereines D r. W e i t lo f ,  der auch ein besonderer F reund und G önner 
der deutschen Sprachinsel Gottschee gewesen w ar. D ie Festrede 
wurde mit großem Beifalle begrüßt.

H err Bürgerm eister L o y  beglückwünschte nam ens der S ta d t ­
gemeinde Goltschee die O rtsg rup pe  zu ihrer Jubelfe ie r und betonte, 
daß das segensvolle Wirken, das der Deutsche Schulverein im Laude 
Gottschee entfaltet habe, allen Schulen  und allen Gemeinden des 
172  Ortschaften zählenden deutschen Sprachgebietes zugute gekommen 
sei. N ahezu 3 0 0 .0 0 0  K habe der Schulverein bisher aufgewendet, 
um das südliche deutsche Bollwerk Gottschee, diesen wichtigen deut­
schen P feiler zwischen den Karawanken und der A dria zu wappnen 
und zu befestigen. M it Recht lobte R edner auch den stets bewie­
senen feinen Takt des O rtsg ruppenvorstandes, durch den es er­
möglicht worden w ar, a l l e  deutschen Kreise ohne Unterschied der 
Parteistellung für die Sache des Deutschen SchulvereineS zu ge­
winnen. D er V ertreter der H auptleitung des Deutschen Schulver- 
eines, H err D r. T r ä g e r ,  überbrachte die G rüße und Glückwünsche 
derselben. „Hoffen w ir," sagte er u. a ., „daß in Zukunft, so wie 
in Gottschee, auch im übrigen Österreich alle Deutschen zusammen- 
halten, dam it überall Bollwerke für unser geliebtes deutsches Volk 
errichtet werden können." D er Ö rtsg rup pe  ein kräftiges H eil zu­
rufend, erklärte Redner, bald wiederzukommen, um sich persönlich 
zu überzeugen, wo noch dringend Hilfe nottue. H err G raf B a r b  o 
entbot die herzlichen G rüße der deutschen P arte ile itung  in Laibach 
und sprach den Wunsch au s, es möge die erfreuliche Einigkeit, die 
sich in den Gottscheer Schulvereins-O rtsg ruppen  zeige, die Deutschen 
K ra in s stets auch auf allen übrigen Gebieten des öffentlichen Lebens 
verbinden. H err D istriktsarzt D r. S c h r e y e r ,  O bm ann  der Ö r ts ­
gruppe der „S ü dm ark", beglückwünschte in begeisterten W orten die 
O rtsg rup pe  des Deutschen SchulvereineS zu ihrem schönen Feste. 
D er Deutsche Schulverein und die „S üdm ark" seien ja  B ru der­
vereine, die, brüderlich vereint, ein gleiches hehres Z iel anstreben. 
H err Bürgerm eister J o n k e  von M osel wünschte a ls  V ertreter, der 
jüngsten Gottscheer O rtsg rup pe  der ältesten derselben B lühen und 
Gedeihen. B egrüßungstelegram m e und Glückwunschschreiben w aren 
eingelangt von D r. B u r g e r  (G raz ), vom Vorstande der F rau e n ­
ortsgruppe Laibach, H errn  P ro f. D r. B in d e r ,  H errn  D z im s k i , 
von der V erbindung „ C a r n i o l a "  (G raz), von H errn  Professor 
M ä tz l e r  (B regenz), H errn  W erksdirektor R ie g e r ,  H errn  P ro f. 
P e e r z ,  G auverband  deutscher Feuerwehren in K ram  usw. D a s  
Fest nahm  einen sehr schönen und erhebenden V erlauf. M öge die 
O rtsg rup pe  Gottschee auch fernerhin unermüdlich tätig  sein zum 
Schutz und Schirm  unserer heimatlichen deutschen Schule!

Zur Geschichte der Gottscheer Landschulen.
Die Schute in Wösct.

(3. Fortsetzung.)

W enn m an die großen und schönen B au ten  sieht, welche 
heutzutage nicht nu r in S täd ten , sondern auch auf dem Lande a ls  
erste B ildungsstätten  unserer Ju gen d  aufgeführt w erden, so w ird 
m an sich kaum einen Begriff machen können von dem Elende, das 
ehedem hinsichtlich der U nterbringung der Schulen geherrscht hat. 
Kein S chu lhaus, oft nicht einmal ein geeignetes Unterrichtslokalei 
W as blieb da dem Lehrer anderes übrig, a ls  von H au s  zu H au s zu 
w andern und bald da bald do rt, wo es eben am  zweckmäßigsten 
schien, die wißbegierige Ju g en d  um sich zu versam m eln? S o  ging 
es in fast allen Schulgemeinden unseres Ländchens und zweifels­
ohne auch andersw o.

Auch in M ö s e l  wurde der Unterricht der Schuljugend in 
E rm anglung  eines Schulgebäudes anfänglich in P rivathäusern  er­
teilt. Vom Lehrer M ichael P u t r e  haben w ir bereits berichtet, daß

er Ende der zwanziger J a h re  des vorigen Jah rh u n d e rts  in seinem 
G eburtsorte R e i n t a l  (P fa rre  M ösel) eine Notschule gründete und 
in einem Privathause den Kindern das Lesen, Schreiben und Rechnen 
beibrachte. Ältere Pfarrinsassen wissen sich noch an den P r iv a t ­
lehrer T hom as P u s t  (18 29 — 1838) zu erinnern, der in  M ösel eine 
Z eitlang  im Hause N r. 52  vulgo Köstnersch und später bei Jurlsch  
N r. 5 unterrichtete. D a s  erstgenannte H au s wurde in der Folge 
niedergerissen; heute steht an  der S telle  ein Eiskeller. Solche Z u ­
stände w aren selbstredend einem ersprießlichen Kinderunterrichte 
wenig förderlich und für das Lehcpersonale wenig einladend, daher 
auf die D au er auch nicht haltbar. D er B a u  eines Schulhauses 
w a r allmählich eine unabweisliche Notwendigkeit geworden. I n  
einem Berichte vom 24. O ktober 1839  gibt zwar der dam alige 
Distriktsschulaufseher, Dechant M a rtin  R a n k e l  in M itterdorf, der 
Hoffnung auf die baldige Errichtung eines solchen G ebäudes A u s­
druck, aber die E rfüllung dieser Hoffnung ließ lange auf sich w arten . 
P u sts  nächste Nachfolger, die P riva tleh re r K u n z , L a n g o f ,  K ro m b - 
h o lz  und eine Zeitlang  auch D ü r f e l d  mußten bei der A usübung 
ihres Lehram tes m it gemieteten Lokalen fürlieb nehmen. Erst im 
J a h r e  1844  wurde der Schulbau  in Angriff genom m en, und im 
O ktober dieses J a h r e s  konnte der Distriktsschulaufseher an  das k. k. 
K reisam t in Neustadt! berichten, „daß in M ösel die neuen Schul- 
lokale im Laufe des S om m ers begonnen und v o rw ärts  bis zur 
Bedachung und künftigen A usputzung, jedoch noch nicht bis zum 
Schulgebrauche sind gebracht w orden, daher m an sich noch mit 
M ietlokalen werde begnügen müssen." Endlich im J a h re  1845  
wurde der N eubau  vollendet und mit B eginn des Wintersemesters 
seiner Bestimmung übergeben (Bericht vom 30. Oktober 1845). 
Bezirksschulinspektor oder, wie er dam als h ieß, Schuldistriktsauf- 
seher w ar in jener Z e it, nach dem Ableben R unkels, der S ta d t ­
p fa rre r und Dechant von Gottschee J o h a n n  Rech er, P fa rre r  in 
M ösel w ar M ichael W o l f ,  dessen Bem ühungen wohl in erster 
Linie das Zustandekommen dieses Werkes zuzuschreiben ist, K aplan  
w ar Jo h a n n  L o b e , Gemeinderichter (der letzte dieses N am ens, 
später kamen die Gemeindevorsteher) in M ösel w ar A ndreas J o n k e  
vulgo Ram srigersch Anderle au s  O berm ösel N r. 39 , Lehrer in 
M ösel aber Jo se f D ü r f e l d .

D er G rund , auf dem die Schule gebaut w urde, w ar allem 
Anscheine nach kirchlicher G ru n d ; denn er bildet einen T eil des die 
Pfarrkirche umgebenden, im Grundbuche a ls  kirchliches Eigentum  
eingetragenen Grundkomplexes. D aß  dieser Kirchenbesitz für S ch u l­
zwecke verwendet werden durfte, ist gewiß ein B ew eis großer Schul- 
freundlichkeit der kirchlichen Behörde. D azum al w ar die Pfarrkirche 
in M ösel von einer doppelten bis zur T urm lin ie reichenden, un ­
gefähr acht bis zehn M eter hohen M auer, den sogenannten T ab o r­
m auern, umgeben. D ie innere M auer bildete die Grenze des um 
die Kirche gelegenen Friedhofes. V on der inneren bis zur äußeren 
M au e r w ar ein Abstand von fünfzehn bis zwanzig M etern. I n  
diesem Zwischenräume befanden sich viele Weinkeller und Getreide­
kästen. D a s  w ar der sogenannte T a b o r ,  der zur Z eit der T ürken­
einfälle teils a ls  V orratskam m er teils a ls  Bollwerk gegen den ein­
brechenden Feind diente und daher mehr oder weniger befestigt w ar. 
A ls m an die Schule baute, riß  m an die innere M au e r nieder und 
verwendete das M a te ria l zum B a u  der Schule, deren B au lin ie  mit 
der äußeren M auer zusammenfiel. B eim  A btragen der T aborm auer 
geschah das Unglück, daß der Besitzer Jo h a n n  M o n t e l  au s  Nieder- 
mösel N r. 18 am 22. M a i 1 8 4 4  am Kopfe tödlich verw undet wurde 
und den schweren Verletzungen erlag.

D ie neue Schule erfreute sich bald eines lebhaften Besuches 
der lernbegierigen Ju g en d . Nicht nu r au s  den D örfern  der hei­
mischen P fa rre , sondern auch au s  den benachbarten Ortschaften ver 
S tad tp fa rre , au s Schwarzenbach, Hasenfeld, H ornberg, Katzendorf 
und Hohenegg strömten die Kinder scharenweise der M ösler Schule 
zu. B a ld  nach Eröffnung der Schule w ar in M ösel ein heftiges 
Erdbeben. I n  der Schulchronik heißt es: „ I m  J a h re  1845  am  
2 1 . Dezember abends um 10  U hr wurde ein großes Erdbeben ver­
spürt, welches einige M inu ten  dauerte und alle Leute aus dem
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ersten Schlafe weckte. D ie Fenster flirrten, die Tische, Sessel und 
B etten  wurden stark gerü tte lt.“ D aß  das Schulgebäude hiebei 
Schaden  gelitten h ä tte , steht n irgends geschrieben; der neue B a u  
h a t also seine Feuerprobe bestanden. (Fortsetzung folgt.)

Aus Stabt und Land.
Gottschee. ( P e r s o n a ln a c h r ic h t .)  H err J o h a n n  L om Z ek , 

K ap lan  in Nesseltal, wurde in gleicher Eigenschaft nach Altenm arkt 
bei P ö llan d  versetzt.

—  (M u s ik sc h u le .)  Nach Bestellung des neuen Lehrers und 
Leiters an der städtischen Musikschule wurde mit dem gesamten 
Unterricht an derselben M on tag  den 12. N ovem ber w ieder begonnen.

—  ( G e m e in d e a n g e le g e n h e i t e n . )  D onnerstag  den 8. N o ­
vember fand unter dem Vorsitze des H errn  B ürgerm eisters Alois 
L o y  eine ordentliche Sitzung des Gemeindeausschusses statt. Nach 
Verlesung des S itzungsprotokolles vom 9. O ktober d. I .  wurde ans 
A ntrag  der Rechtssektion (Berichterstatter H err D r. K a rn i ts c h n ig )  
dem Schmiedmeister des hiesigen Kohlenwerkes J o h a n n  P a n g e r c  
das Heim atsrecht verliehen. D a s  Gesuch des H errn  I .  L esch itsch  
um Bew illigung der Gastgewerbe-Konzesston wurde im abschlägigen 
S in n e  an die k. k. Bezirkshanptmanttschaft zurückgeleitet. H ieraus 
erstattete H err Gem einderat F lo rian  T o m its c h  nam ens der vierten 
Sektion Bericht und A ntrag, betreffend die Ausgestaltung des hiesigen 
Untergymnasium s zu einem Obergyinnastuin, und verlas  zunächst den 
E rlaß  der k. k. Bezirkshauptmannschaft Gottschee vom 2 2 . Ok­
tober d. I . ,  Z . 2 6 .8 97 , welcher lau te t: „An das S tadtgem eindeam t 
in Gottschee. Über E rlaß  des k. k. Landesschulrates vom 16. Ok­
tober l. I . ,  Z . 5681 , wird dem Stadtgem eindeam te über die bezüg­
lichen Gesuche vom 13. M ärz  1902 , Z . 7 01 , und 18. Sep tem ber 
1905 , Z . 1930 , eröffnet, daß der H err M inister für K ultus und 
Unterricht lau t Erlasses vom 9. Oktober 1 90 6 , Z . 18 .4 39 , grund­
sätzlich geneigt w äre, die sukzessive Ausgestaltung des S taa tsu iite r-  
gymnasiums inGvttschee zu einem vollständigen S t a a t s obergymnasinin 
derart in Aussicht zu nehmen, daß mit B eginn des Schuljahres 1 9 0 7 /8  
die fünfte Klasse und mit jedem folgenden J a h r e  eine weitere Klasse 
zur Eröffnung gelangt, soferne sich die Stadtgem einde Gottschee 
m ittels r e c h ts v e r b in d l ic h e r  Erklärung zu nachstehenden Leistungen 
verpflichtet: 1.) Säm tliche für ein vollständiges Obergym nasium  
jew eils erforderlichen Lokalitäten dauernd und unentgeltlich beizustellen 
und demgemäß dermalen nach seitens des k. k. M inisterium s für 
K ultus und Unterricht genehmigten P län e n  einen Z ubau  zum be­
stehenden G ym nasialgebäude aus eigene Kosten aufzuführen und 
spätestens binnen drei J a h re n  vom Zeitpunkte der Aktivierung der 
fünften Klasse, d. i. m it Ende August 1910 , dem k. k. Ä rar zum 
unbeschränkten und unentgeltlichen Gebrauche für die Anstalt zu 
übergeben und für den angegebenen Zweck dauernd zu überlassen, 
sowie diesen Z ubau  samt allen Lokalitäten —  gleichwie das bestehende 
G ym nasialgebäude —  stets in gutem Zustande zu erhalten. 2.) B is  
zur Übergabe dieses Z ubaues an  das Ä rar zum Zwecke der p rovi­
sorischen U nterbringung der Oberklassen der Anstalt vollkommen 
geeignete, von der U nterrichtsverw altung für entsprechend befundene 
Lokalitäten unentgeltlich beizustellen und für die E rhaltung  derselben 
in gutem Zustande, sowie für deren Einrichtung und A usstattung 
auf Kosten der Gemeinde Vorsorge zu treffen. 3.) Auf eigene Kosten 
die vollständige innere Einrichtung auch der Oberklassen, beziehungs­
weise der jeweils für die gesamte Anstalt erforderlichen Lokalitäten 
unentgeltlich beizustellen und diese Einrichtung stets in brauchbarem 
Zustande zu erhalten und fallweise zu ergänzen. D ie von der G e­
meinde beigestellte innere E inrichtung, wozu selbstverständlich die 
Kleiderständer, Scharreisen, Waschtische mit Zugehör, Kaiserbilder und 
Kruzifixe sür die einzelnen Klassen rc. gehören, verbleibt im übrigen 
—  verbehaltlich des Rechtes der dauernden, unbeschränkten und un­
entgeltlichen Benützung seitens der Anstalt —  im Eigentum der S ta d t ­
gemeinde Gottschee. V on der Stadtgem einde ist hierüber ein Gemeinde­
ausschußbeschluß zu fassen und gegebenensalles, auf G rund  desselben

die verlangte r e c h ts v e r b in d l ic h e ,  d. i. vom H errn  Bürgerm eister, 
einem Gemeinderate und zwei Gemeindeausschußmitgliedern gefertigte 
und mit der Genehmigungsklausel des hämischen Landesansschusses 
versehene Erklärung mit tunlichster Beschleunigung auszufertigen und 
anher in V orlage zn bringen. D er k. k. B ezirkshaup tm ann : Schön­
berger." D ie V erm ögensverw altung der S ta d t  Gottschee hat der 
S tadtgem einde gegenüber bereits die Verpflichtung übernom men, den 
im obigen Erlasse geforderten Leistungen ans den M itte ln  der S ta d t  
Gottschee voll nachzukommen. D er A ntrag  des H errn  Berichterstatters, 
es sei von der Gemeindevertretung die von der staatlichen U nterrichts­
verw altung verlangte rechtsverbindliche Erklärung abzugeben, wurde 
stimmeneinhellig zum Beschlüsse erhoben. B eim  letzten Punkte der 
T agesordnung : „Freie A nträge" beantragte H err Jo se f K l e i n e r  
die Herstellung eines Gehsteiges von der Hanffschen R ea litä t bis 
zum Weberfchen Hanfe. Dieser D ringlichkeitsantrag wurde an ­
genommen. D ie Durchführung desselben hängt jedoch von den An­
rainern  der Landstraße dortselbst ab, m it beiten vorerst ein Ü ber­
einkommen betreffs Überlassung eines Grundstreifens getroffen werden 
müßte, da die Landstraße, über welche die Gemeinde selbstverständlich 
nicht zu verfügen hat, an  und für sich zu wenig R aun t bietet, um 
einen Gehsteig auf ihr anzubringen.

—  ( A u s g e s ta l tu n g  d e s  G y m n a s iu m s .)  W ie w ir bereits 
m itgeteilt haben, steht die E rw eiterung  unserer M ittelschule zu einem 
Obergym nasium  in sicherer Aussicht, indem in den S ta a ts v o ra n ­
schlag für das J a h r  1907  wegen der Eröffnung der fünften Gym- 
nasialklafse in Gottschee bereits ein M ehrbetrag  eingestellt erscheint. 
D ie Stadtgem einde Gottschee hat auch schon die von der Regierung 
verlangte rechtsverbindliche E rklärung abgegeben, m it der sie sich 
zur A usführung eines Z ubaues am G ym nasialgebäude uttb zur 
Beistellung der vollständigen inneren Einrichtung auch der O b er­
klassen verpflichtet. D ie Bezahlung der Lehrkräfte sowie auch die 
Beschaffung der Lehrmittel übernim m t der S ta a t .  S o  geht denn 
endlich ein lange gehegter Wunsch Gottschees in E rfü llun g ; nach 
35  J a h re n  feines Bestandes w ird endlich auch das hiesige Gymnasium 
ausgestaltet, während alle anderen S taatsun tergym nasien  unserer 
Reichshälfte schon längst früher erweitert worden sind. Ünser G ym ­
nasium w ird aufhören, eine bloße R um pfanstalt zu feilt, die schon 
deshalb nicht voll gedeihen kann, weil niemand gerne S öh ne  in 
eine M ittelschule gibt, die sie nach vier J a h re n  doch wieder ver­
lassen müssen. M a n  weiß ja , wie schwierig oft der Ü bergang von 
einer Anstalt in die andere ist. Aber nicht bloß die S chüler und 
deren E lte rn , welche ihre studierenden S öh ne  in Gottschee billiger 
unterbringen und leichter überwachen können, haben von der E r­
weiterung des U ntergym nasium s große V orteile, sondern auch die 
S ta d t  selbst. Abgesehen von dem materiellen Nutzen, der sich ans 
der Anstellung einer größeren Anzahl von Professoren und au s  der 
U nterbringung und Verpflegung einer größeren Anzahl von Schülern 
ergibt, gewinnt hiedurch Gottschee auch an Ansehen und Bedeutung 
und braucht nicht mehr hinter R udolfsw ert und K rainburg zurück­
zustehen. D aß  die Erw eiterung unserer Anstalt auch für das deutsche 
V olkstum  in K rain, insbesondere im hämischen U nterlande, eine 
wesentliche S tärkung  bedeutet, braucht nicht erst besonders hervor­
gehoben zu werden. D aß  das schon so lange erstrebte Z iel nun 
endlich doch erreicht worden ist, verdankt Gottschee, abgesehen von 
dem Entgegenkommen der B ehörden, vor allem der erfolgreichen 
In te rv en tio n  S e in e r Durchlaucht des Fürsten K arl A u e r s p e r g .  
E s  ist kein Zweifel, daß ohne diese In te rv en tio n  die E rw eiterung 
unseres G ym nasium s noch hinausgeschoben w orden w äre. S ta d t  
und Land Gottschee haben also alle Ursache, dem Herzog von 
Gottschee für den neuerlichen B ew eis seines W ohlw ollens dankbar 
zu sein. M it  dem Z uban  am Gym nasialgebäude w ird voraussichtlich 
schon im nächsten J a h r e  begonnen werden. D er nötige B auplatz 
ist vorhanden, indem die von der S tadtgem einde im J a h r e  1872 
um den P re is  von 1 820  K gekauften Grnndparzellen hinter dem 
G ym nasialgebäude nebst dein im Besitze der S ta d t  befindlichen ehe­
m aligen Schulgarten  dortselbst für die Aufführung des Z ubaues 
hinreichen.
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—  (D ie  K o n fe re n z )  der S od . ss. C. J. findet am 28. d. M . 
in  M itterdorf um 10  U hr vorm ittags statt.

—  ( G e n d a r m e r ie - A b te i lu n g s k o m m a n d o .)  W ir haben 
bereits früher m itgeteilt, daß in Gottschee ein G endarm erie-A btei­
lungskommando errichtet werden w ird. M it  dem 15. November l. I .  
gelangte nun diese dem Kommando eines O ffiziers unterstellte 
G endarm erieabteilung in Gottschee zur Aufstellung. Zum  Komman­
danten  der neusystemisierten Abteilung wurde H err Gendarm erie­
leu tnan t M a y  ernannt, während H err Leutnant F ranz H a d w ig e r  
zum Abteilungskomm andanten in R udolfsw ert bestimmt wurde. I n ­
folge der Neusystemisierung des Abteilungskom m andos in Gottschee 
sind die politischen Bezirke des Landes auf die G endarm erieabtei­
lungen in folgender Weise aufgeteilt: D ie politischen Bezirke K rain- 
burg und R adm annsdorf m it 21 Posten gehören zur Abteilung 
Laibach N r. 1 ; die politischen Bezirke Umgebung Laibach, A dels­
berg und Loitsch mit 31  Posten zur Abteilung Laibach N r. 2. D ie 
politischen Bezirke R udolfsw ert, Gurkfeld und Tschernembl zur dritten 
A bteilung in R udolfsw ert m it 29  P osten ; endlich die Bezirke 
G o tts c h e e , L i t t a i  und S t e i n  mit 24  Posten z u r  n e u e n  v ie r t e n  
A b t e i lu n g  in  G o ttsc h e e .

—  ( W e r t v o l l e  S p e n d e .)  D ie F ra u  R eg ierungsra t G s te t-  
t e n h o f e r  in Laibach hat a ls  Andenken an ihren m ehrjährigen 
A ufenthalt in Gottschee fü r die hiesige Stadtpfarrkirche eine sehr 
schöne Goldstickerei gespendet. D ie knnst- und wertvolle Arbeit ist 
schon vielfach bewundert worden. Vergelte es G o tt!

—  ( S t a t t l i c h e r  N e u b a u .)  Gegenüber der Stadtpfarrkirche 
a n  der S te lle  -des ehem als Loserschen H auses nächst der Brücke 
führt H err P e te r P e ts c h e  einen N eubau auf. D a s  schöne zwei­
stöckige G ebäude ist nun im R ohbau  fertiggestellt und wird eine 
Z ierde unserer S ta d t  werden. N u r  hätten w ir der S ym m etrie 
halber gewünscht, daß auch die südöstliche Frontecke des stattlichen 
B au es  einen Türmchenaufsatz erhalten hätte.

—  ( H o h e s  W a ss  er.) In fo lg e  des anhaltenden R egen­
w etters schwoll die Rinse in den ersten T agen  des N ovem ber stark 
a n  und es w urden sämtliche Niederungen an derselben unter Wasser 
gesetzt. D ie S ta d t  selbst jedoch blieb von einer Überschwemmung 
diesm al glücklicherweise verschont.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  H err D r. G eorg R ö th e l  wurde nach 
Ableistung des Präsenzdienstes a ls  Reserve-A ssistenzarzt-Stellver- 
treter zum Festungsartillerieregim ente N r. 5 transferiert.

—  ( L e h r b e f ä h ig u n g s p r ü f u n g e n . )  H err O th m ar H e rb s t, 
k. k. Übungsschullehrer in Gottschee, hat vor der k. k. P rü fu n g s­
kommission in M arbu rg  die P rü fu ng  für Bürgerschulen (Erw eite­
run g  der Lehrbefähigung) mit Auszeichnung abgelegt. —  F ü r  V olks­
schulen w urden von der k. k. Prüfungskommission in Laibach u. a. 
approbiert: H err Jo h a n n  K r e n ,  prov. Lehrer in Gottschee (für 
deutsche und slovenische Unterrichtssprache); H err N ikolaus V e r ­
d e r b e r ,  A ushilfslehrer in U nterw arm berg (für Volksschulen mit 
deutscher Unterrichtssprache).

—  ( G a u v e r b a n d  d e u tsc h e r  F e u e r w e h r e n  in  K r a in .)  
S a m s ta g  den 20. Oktober l. I .  fand h ierorts die zweite Ausschuß­
sitzung des G auverbandes deutscher Feuerw ehren in K rain statt. 
Nachdem der Vorsitzende die Erschienenen herzlichst begrüßt und die 
Beschlußfähigkeit sestgestellt hatte, wurde zur T agesordnung über­
gegangen. D ie Aufnahme der Vereine Unterskrill und M aierle  in 
den G auverband wurde beschlossen. D er Vorsitzende erstattete a u s ­
führlichen Bericht über die Teilnahm e an der Spritzenweihe in 
P ö lla n d l und am achten österr. Feuerw ehrtage in W ien. H ierauf 
erfolgte nach längerer D ebatte die Genehmigung der Dienstesvor-

. schristeu für den Verbandsinspektor. W eiters wurde die G ründung 
einer Krankenunterstützungs-Verbandskasse beschlossen und der V o r­
sitzende beauftragt, eine N orm  für dieselbe zu schaffen. D ie M itteilung  
des Vorsitzenden, daß die S ta d t  Gottschee dem G auverbande 2 0 0  K 
und H err R udolf Eisenzopf in M ösel 10 K gespendet haben, wurde 
freudigst begrüßt und der Dank durch Erheben von den Sitzen zum 
Ausdrucke gebracht. (H eil den edlen Spendern!) D ie Ausführung 
des G auverbandsm onogram m es in Tombak wurde beschlossen und

m it der Ausführung von einstweilen 1200  Stück die F irm a  Rosen­
bauer in Linz betraut. W eiters wurde beschlossen, Kappen nach 
reichsdeutschem M uster einzuführen. Besonders freudig muß die 
Anteilnahme der weit entfernt wohnenden Ausschußmitglieder begrüßt 
werden, denn dies zeugt doch von einem festen, treuen Zusam m en­
halten, dessen w ir insbesondere jetzt, wo w ir Anfeindungen von allen 
S e ilen  ausgesetzt sind, am  meisten bedürfen!

—  ( G e s c h w o r n e n a u s lo s u n g .)  F ü r  die am 2 6 . d. M . beim 
k. k. Kreisgerichte in R udo lfsw ert beginnenden H auptverhandlungen 
w urden zu Hauptgeschworenen u. a. ausgelost die H erren : G eorg 
P e ts c h e , Realitätenbesitzer und G astw irt in M itterdvrf; F ranz 
G ö d e r e r ,  Realitätenbesitzer und H andelsm ann in Gottschee; Jakob  
M a tz e l le ,  Realitätenbesitzer in Wretzen; Jo se f J o n k e ,  Fleisch­
hauer und Realitätenbesitzer in R ieg ; Jo sef K ö n ig , G astw irt und 
Realitätenbesitzer in O b re m ; M a tth ia s  B r i n s k e i le , Grundbesitzer 
in W iederzug, Jo h a n n  R o g a l e ,  H olzhändler in R ie g ; A ndreas 
S to n i t s c h ,  G astw irt und Realitätenbesitzer in  S ta lldo rf.

—  (D ie  höchste A u s z e ic h n u n g ,)  das S taa tseh ren d ip lo m , 
erhielt auf der deutschbölnnischen Ausstellung in Reichenberg für 
ihre ausgestellten O rig inal-S inger-R ähm asch inen  und für die darauf 
hergestellten M usterarbeiten und Kunststickereien die S in g e r  Co. 
Nähmaschinen-Akt.-Ges. (in Gottschee: H auptplatz N r. 79).

—  (E in  H e i l m i t t e l . )  J e d e r ,  der leidet, ist bestrebt, vor 
den heranuahenden Feiertagen sein Leiden zu beseitigen oder zu­
mindest zu lindern. Leider treffen viele in Übereilung eine unrich­
tige W ahl der M itte l und statt Besserung tr itt Verschlimmerung 
des Leidens ein. D ies zu vermeiden, ist der einzige W eg, sich an 
altbew ährte, erprobte V olkshausm ittel zu halten. Solche sind, wie 
allbekannt, T hierry s B alsam  und Zentifoliensalbe, welche, recht- 
zeitig angewendet, sichere Erfolge, Linderung der Schmerzen bei 
Kolik, M agenkatarrh , Krämpfe, Husten, Brustleiden, In flu en za  re. 
und die S a lb e  bei W unden ec. bringen. M a n  bestelle entweder 
direkt vom Apotheker A. T hierry  in P reg ra d a  bei R ohitsch-Sauer- 
brunn oder verlange ausdrücklich in den D epots die M itte l. E s 
kosten franko samt Kiste 12 kleine oder 6  Doppelflaschen oder eine 
große Spezialflasche 5 K, zwei Tiegel Zentifoliensalbe 3 '6 0  K.

—  ( M ä r k te  in  K r a in )  vom 21. Novem ber bis 5. Dezember. 
Am 21. Novem ber in Hotederschitz; am 22. in  S la p  bei W ippach; 
am  23 . in S t .  Lorenz und M o jstran a ; am 26 . in S ittich , Gurkfeld, 
Domschale und Bischoflack; am  30. in Gottschee, A uersperg, P l a ­
n ina und E isne rn ; am 1. Dezember in M a rtin sd o rf ; am 3. in 
A delsberg; am 4 . in R udo lfsw ert, J d r ia ,  S te in  und S teinbüchel; 
am 5. in Gutenfeld.

Witterdorf. (K irch liche  F e ie r .)  S e i t  4. d. M . hat die K a­
pelle in R a in  neuen Schmuck; statt des a lte n , einer Auffrischung 
schon bedürftigen B ildes der schmerzhaften M utte r G o ttes  wurde 
an  diesem T age ein neues, vom akademischen M a le r  J o h a n n  M oro  
aus Ligosullo in I ta l ie n  w ürdig und künstlerisch gem altes B ild  
eingeweiht. Nach der Weihe zog eine Prozession zur Kapelle und 
M ädchen au s  der marianischen K ongregation trugen inm itten einer 
zahlreichen Volksmenge das B ild  an  O r t  und S telle . A ls im ver­
gangenen S om m er der Blitz an vier S tellen  die Kapelle getroffen 
hatte , bereitete dies einem zum Lutertum abgefallenen Gottscheer in 
Triest eine närrische F reude; er beeilte sich sofort, die blöde B e­
merkung zu P a p ie r  zu bringen, daß der Blitz die katholische M u tte r 
G o ttes nicht respektiere. W as  der „Los von R om "-G o ttscheer etwa 
jetzt wieder bemakeln w ird?

Wösel. (B esttzw echsel.) Jo sef Gasparitsch von Obermösel 
N r. 4 5  kaufte die Keusche N r. 63  vom Schmiede J o h a n n  Meditz. 
M a tth ia s  H očevar von Großlaschitz erw arb bei der gerichtlichen 
Versteigerung die ganze H ube und das H a u s  N r. 2 0  in Nieder- 
mösel um 5 2 0 0  K. Auch in Otterbach ging der Besitz N r. 11 in 
slovenische H ände über.

—  ( H im b e e r e n r e i f e .)  I m  G arten  des P fa rre rs  gelangten 
noch jetzt im N ovem ber einige Himbeeren zur Reife.

Schwarzenbach. (A lle rh ö c h s te  S p e n d e .)  Unsere freiwillige 
Feuerw ehr erhielt zur Förderung  ihrer Vereinszwecke von S e in e r
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M ajestä t dem Kaiser eine S pende  von 150  Kronen. D arob  herrscht 
große Freude und aufrichtiger Dank unter der Bevölkerung.

Hötterritz. (V o n  d e r  S c h u le .)  D er im heurigen Frühjahre 
Begonnene Umbau des hiesigen Schulhauses konnte leider wegen 
m ehrerer Hindernisse, wie Beischaffung des nötigen trockenen H olz­
m a te ria les , und wegen der etw as frühzeitig eingetretenen kalten 
W itterung  nicht mehr zur Benützung sertiggestellt werden. W ir 
werden u ns deshalb bei A bhaltung des Schulunterrichtes auf andere, 
wenn auch fchwietigerere Weife helfen müssen.

—  ( S t e r b e f ä l l e . )  V or kurzem w urden hier zwei in m itt­
lerem A lter stehende geachtete M än n er zu G rabe getragen, nämlich 
P a u l  P o j e  und Jo sef P r im o fc h . Beide hatten sich ferne von der 
sorgenden G attin , in Amerika, den Keim ihrer Krankheit gelegt.

( O r t s s c h u l r a t s w a h le n . )  B ei der neulich vor­
genommenen O rtsschu lra tsw ah l des Schulfprengels P v llan d l wurden 
folgende H erren gew ählt: zum O bm ann  A ndreas M a n ß e r ,  zu 
dessen S tellvertre ter F ranz  G r i l l  und Jo h a n n  P e t s c h a u e r ,  alle 
an s  P ö lla n d l; für den Schulsprengel S te inw and : zum O bm anne 
J o h a n n  K ra k e r , zu dessen S tellvertre ter Jo h a n n  M isch e , beide 
a u s  S te inw and , und E rasm u s  M isch e  aus Pogorelz.

—  ( F e u e r a l a r m .)  B ei der Dampssäge in H orm vald  ent­
zündete sich am 5 . d. M . von selbst ein Holzstoß, bestehend aus 
unbrauchbaren Holzabfällen, die schon seit dem Bestände der Fabrik 
in eine tiefe G rube aufeinander geworfen wurden. D ie Flam m en 
schlugen baumhoch empor und brachten das zuuächstftehende Forst­
haus in G esahr, da gleichzeitig auch ein starker W ind herrschte. 
D ie  P ö llan d le r Feuerw ehr wurde avisiert und rückte sofort zum 
Löschen des B randes aus. S ie  hatte jedoch keinen A nlaß einzu­
greifen, da inzwischen die G efahr für die benachbarten Objekte ge­
schwunden w ar. M a n  ließ den Holzstoß weiter brennen, —  er brennt 
heute noch und w ird wahrscheinlich noch M onate  lang weiter 
Brennen.

—  (V o n  d e r  J a g d . )  Am 11. d. M . machten sich einige 
N im rodsfreunde au s  P ö llan d l au f, um in dem Tschennoschnitzer 
Jag d re v ie r zu jagen. B ei dieser Gelegenheit w urden  fünf Rehe 
und ein Prachtexem plar einer Wildkatze zur Strecke geBracht. S ie  
w og gegen fünf K ilogram m . D er glückliche Schütze heißt A ndreas 
H ö n ig m a n n  vulgo Kus.

Grafenfeld. (U nglück.) M agdalena W o lf  von Grafenfeld 
N r. 27 kam unter den von Ochsen gezogenen W agen so unglücklich, 
daß sie sich eine starke Verletzung der W irBelsäule zuzog. S ie  
mußte in s Landesspital nach Laibach tran spo rtie rt werden. D a s  
Unglück erfolgte infolge Scheuw erdens der vorgespannten Ochsen. 
D ie B edauernsw erte ist in der Nacht vom 16. auf den 17. November 
im Landesfpitale ihren Verletzungen bereits erlegen. R. I. P.

Höermösek. (D o r fk re n z .)  An S telle  des alten  hölzernen 
Dorfkreuzes wurde im kompakten Zement ein m onum entaler B au , 
ebenfalls ein Kreuz aufgeführt. D ie Kosten wurden durch Spenden 
aufgebracht. D ie C hristusfigur au s  Z inn , feuervergoldet, B ildhauer­
arbeit, wurde über Veranlassung des H errn  J o h a n n  Köstner aus 
O berm ösel N r. 34  angeschafft, welcher sich liebensw ürdig bereit erklärt 
hat, den Kostenbetrag von 2 0 0  K in Amerika im Wege der S am m lun g  
aufzubringen. V ergelt's G o tt!

—  (F e u e rw e h r .)  H err R udolf E is e n z o p f  spendete der 
Feuerw ehr von O berm ösel 10  K.

—  ( G ä r tn e r e i . )  I n  seinem kleinen, aber netten G arten  hat 
H err R udo lf E is e n z o p f  bei feiner V illa einen kleinen P ark  mit 
G la sh a u s  angelegt. D a  H err Eisenzopf a ls  praktischer K unstgärtner 
von B eru f m it Ratschlägen sehr entgegenkommend ist, w ird sich die 
Bevölkerung aus seinen B elehrungen über die Pflege von Pflanzen 
und S trauchern  gewiß sehr dankbar Nutzen ziehen.

—  (K ä lte .)  Vom 12. bis 15. d. M . hatten w ir von 5 bis 
7  G rad  K älte zu verzeichnen. Schnell mußten die edleren Rosensorten 
gelegt und geschützt werden.

Htteröach. (F e u e r .)  Am 12. d. M . nachm ittags gegen 2 Uhr 
hantierte F ranziska P e r tl , die F ra u  des Augustin P e r t l , S icherheits­
wachm annes in Bozen, im Stöckel zum Hause N r. 12 vulgo Trojarsch,

wo sie im Q u artiere  w ar, recht unglücklich mit einer P fanne , in 
welcher sie sich für das M ittagessen noch etw as machen wollte. D a s  
F e tt in der P fanne fing an zu brennen und die F ra u  w ar so unklug, 
die brennende P fanne  in den hölzernen A bort zn werfen, um welchen 
herum viel trockenes Farnkrau t sich befeind, das sogleich Feuer fing. 
D ie F lam m en griffen schnell um sich und verbreiteten sich auf die 
H äuser und S ta llun gen  von N r. 12, 13, 4  und 5 . I m  ganzen 
verbrannten  neun OBjekte; nu r Bei N r. 13 und 4  w urden einige 
N ah run gsm itte l gerettet. E in  W eitergreifen des F euers wurde recht­
zeitig verhindert. D ie Feuerw ehr von M öfet, welche rasch am 
Brandplatze erschien, lokalisierte das Feuer Besonders auf der gefähr­
lichsten S eite . Auch die Feuerw ehr von R ein ta l, die später ankam, 
ta t ihre Schuldigkeit. Besondere B rav o u r Bei den Lösch- und 
RettungSarBeiten Bewiesen die Burschen Josef Schauer von M osel 
N r. 4 , Jo h a n n  Lackuer von M osel N r. 3 1 , Joses SkiBar von 
Niedermöfet N r. 31 , S tep h an  WeBer von Niedermöfet N r. 16, 
Jo sef Kump von Niedermöfet N r. 33  und noch einige andere. D ie 
drei G endarm en von M ose l, die im Laufschritt zur B randstä tte  
eilten, taten ihre volle Pflicht durch die ganze Nacht. D ie ABBrändler 
J o h a n n  VerderBer von N r. 12 vulgo Trojarsch, J o h a n n  Petschauer 
von N r. 13 vulgo Zolparsch, M a tth ia s  Jaklitsch von N r. 4  vulgo 
Jeuzaisch, G eorg Latiner von N r. 5 vulgo Jurlsch , die nur aus 
5 3 0 0  K versichert w aren, w ährend der Schaden Bei 1 0 .4 80  K 
Beträgt, Befinden sich in der bittersten N otlage, besonders der eiste, 
welchem auch drei Stück Vieh im W erte von 700  K verBrannten. 
D er W inter steht vor der T ü r  und sie haBen kein OBdach und keine 
N ahrungsm itte l weder für sich noch für das gerettete H ausvieh. 
W erktätige Hilfe tut dringend not. E tw aige Unterstützungen mögen 
an das P fa rra m t oder Gem eindeam t zur gerechten V erteilung ge­
sendet werden.

Kaktenöttmn. ( S ä g e w e r k .)  F ü r  die Dam pfsäge in K alten­
brunn find die nötigen Arbeiten soweit vollendet, daß dieselbe in 
kürze in Betrieb gesetzt werden kann. —  F ü r  die M üh le  und die 
projektierten drei M ahlgänge findet sich unter dem jetzigen G ebäude 
kein geeigneter R aum , w eshalb  es nötig fein w ird, im nächsten 
F rü h jah r hiefür einen Z ubau  zu errichten.

Aktlag. (N e u e  S t r a ß e n s c h r a n k e n )  aus Gußeisen sind an 
die S te lle  der alten, eichenen längst unserer Dorflache getreten; das
G eländer nimmt sich ganz gut aus.

—  (D e r  „ v e rs c h o lle n e "  L o a g a r m a t t l . )  M a tth ia s  S tiene , 
den m an  schon in die Geisterwelt versetzt glaubte, ist nun nach 
feinen siebenmonatlichen Odysseeusfahrteu in verschiedenen S täd ten  
und O rte n  wieder heimgekehrt; in Trieft hat m an ihn festgenommen 
und ihm den Freipaß  in die H eim at gegeben, wo er stolz unter 
großer Neugierde der Bevölkerung einzog und tagsüber den G egen­
stand des Gespräches bildete.

MejseÜal. ( K o n k u r r e n z v e r h a n d lu n g .)  I n  Angelegenheit 
der R eparatu ren  der Kirchen- und Pfründengebäude fand am 8 .
N ovem ber d. I .  eine kommissionelle V erhandlung statt, an der sich
eine große Anzahl von Interessenten Beteiligte. A ls V ertreter des 
P a tr o n s ,  Fürsten K arl A uersperg, w ar H err Forstmeister S ch ä ­
d ig e r ,  a ls  Konservator im A ufträge der Zentralkommission für 
Kunst und zur E rhaltung  historischer Denkmale H err P ros. OBer- 
gsöll erschienen. D ie V erhandlung leitete in konzilianter Weise der 
k. k. Bezirkskommissär v. R uB er, während der k. k. In g en ie u r  H err 
J a rm n ir  H anu8 die KosteuüBerschlftge uusarBeitete. Nach langem 
H in- und HerdeBattieren sprachen sich nahezu sämtliche Konkurrenten 
für die BeiBehaltnng der jetzigen F orm  (Zwiebelform) des T urm - 
daches m it Schindeleiudeckung au s . Auch der Kircheudachstuhl e r­
hält eine Schindeleindeckung. An den Pfründengebäuden sollen gleich­
falls einige R eparatu ren  vorgenommen werden. D ie KostenüBer- 
fchläge sämtlicher R eparatu rarbeiten  Betragen rund 7 0 0 0  K. D ie 
V erhandlung, Bei der es anderw ärts in gleichen F ällen  äußerst 
stürmisch herzugehen pflegt, w ar sehr ruhig und sachgemäß verlaufen. 
Ehre den Nesseltalern!

—  (G r o ß e  J a g d b e u t e . )  Diesertage glückte es hier dem 
H errn  Obergeom eter v. F ü r e r  au s  Gottschee und H errn  Postmeister
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W üch se  an einem T age sechs Rehe Prachtexem plare —  zur 
Strecke zu bringen. W eidm annsheil!

—  (B esitzw echse l.) H err Jo h a n n  K u m p , G astw irt und 
O rtsvorsteher in Nesseltal, hat die Ortschaft Oberbuchberg mit fünf 
R ea litä ten  um den B etrag  von rund 9 0 0 0  K angekauft. Eine tüch­
tige nationalökonomische Arbeit!

Wanjaloka. ( D e r  h ie s ig e  H e r r  P f a r r e r )  F ranz  A n d r e ­
j a k ,  der wegen anhaltender Kränklichkeit in den bleibenden R uhe­
stand getreten ist, wird seine R uhejahre in M itterdorf zubringen, 
w ohin er zu übersiedeln gedenkt, sobald sein Nachfolger Anton 
M e d v e d , bisher P fa r re r  am Heiligen B erg , hier eingetroffen sein 
wird. D ie kanonische In s ta lla tio n  erhielt dieser bereits am 12. b. 
in  der fürstbischöflichen Hauskapelle zu Laibach.

Mchöptach. ( G e m e in d e v o r s ta n d s w a h l .)  B ei der kürzlich 
vorgenommenen W ahl des Gemeindevorstandes für die Ortsgem einde 
Tschöplach wurden G eorg L te rk , Besitzer in V im ol, zum Gemeinde­
vorsteher, G eorg L a v o r  und Jo h a n n  B u k o v a c , beide Besitzer in 
V im ol, zu Gem einderäten gewählt.

Laibach. ( N e u e r  D o m p ro p s t .)  D er Laibacher D om herr 
J o h a n n  Ev. S a j o v i c  ist zum Dompropst des Laibacher D om ­
kapitels ernannt worden. D er E rnann te , mit 6 . J ä n n e r  1831 in 
S t .  Georgen bei K rainburg  geboren, am 15. J ä n n e r  185 4  zum 
Priester geweiht, w ar seinerzeit P fa rre r  in Möschnach (O berkrain), 
dann in S la v in a  (Jnnerk rain) und tra t vor einigen J a h re n  ins 
Laibacher Domkapitel ein. F ü r  seine Verdienste in der Seelsorge 
wurde er vor mehreren J a h re n  von Seiner M ajestät dem Kaiser 
mit dem goldenen Verdienstkreuze ausgezeichnet. M öge er die neue 
W ürde recht lange bekleiden!

—  (Z u rü c k g e w ie s e n e  A u s w a n d e r e r . )  Am 10. d. M . 
kamen zehn A usw anderer auf ihrer Rückreise von Amerika in  Laibach 
an. D a s  B etreten des heißersehnten D o lla rlandes wurde ihnen 
wegen einer Augenkrankheit, welche sie sich auf der langen Seereise 
zugezogen hatten, von den amerikanischen Behörden nicht gestattet.. 
E s  scheint sich demnach zu bestätigen, daß das neue amerikanische 
Einwanderungsgesetz sehr streng gehandhabt w ird.

B ei einm aliger Einschaltung kostet die uiergefpaltene 
RIeindruckzeile oder deren R a u n , 15 Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 12 Heller. B e i Einschaltungen durch ein halbes 
g a tjr  w ird  eine zehnxrozentige, bei solchen durch d a s  ganze J a h r  
eine zroanzigprozeniige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
D ie Anzeigengebühr ist bei e inm aliger Einschaltung 

gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger vor der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem B la tte  angezeigten Zirm en sich stets 
a u f  den „Gottscheer B o ten " zu beziehen.

Umin der Deutschen a. tiottscbee
in Wien.

Sch: X  M ords Restauration „ 3mit roten Ig e l
I . ,  Ifbrechtsplatz Wr. 2. 

Zusammenkunft: Jeden ersten Sonntag im Monate.

u

D as

ein Stock hohe Haus
in Gottsched Mrchengaste Rr. 51

ist aus freier Hand preiswürdig zu verkaufen. — Näheres bei der Eigen­
tümerin L. R., wohnhaft in Littai (Krain) Nr. 53. 39 (8 )

Kirchen Wachskerzen
von bester Qualität, in jeder Form, sehr 
sparsam brennend, tropfen nicht ab,

sow ie

M illikerzen
em pfehle ich der hoehw. G eistlichkeit. B illigste  
P r e is e ; auch g eg en  Jahresrechnung. V ersan d : 

franko letzte Bahnstation.

Franz Gert
L ebzelter und W achszieher  

Marburg a. d. D.

Ein Gehilfe
und e in  L eh rju n ge

werden sofort ausgenommen vom Sämhmachcrincister Karl tpctefn in 
Kottschee. Beschäftigung dauernd.

0. Bernatovic
v erk au ft —  so la n g e  d e r  V o rra t re ic h t — vom 
18. August bis 15. November zu  tief re ­

d u z ie rte n  P re ise n :

3 0 0
Damen- und Mädchen-Jacken zu fl. 1 50, 

2, 3 bis 5.

100
Damen- und Mädchen-Raglans in allen 

Farben zu fl. 2*50, 3, 4, 5 und 6.

3 0 0
Stoff- und Kammgarnanzüge für Herren 

und Knaben zu fl. 3, 4, 5, 6 bis 8.

250
Stoff- und Waschanzüge für Kinder zu 

fl. 1 und 2.

M änner- und K nabenw ollhüte von 5 0  kr. au fw ä rts . 
Ü b erzieh er , U lster , P eler in en  und H a v e lo ck s

zu tief herabgesetzten Preisen. 

Englisches Kleidermagazin
L a ib a c h ,  H a u p tp la tz  5.
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Malerkreide
40 (10—5) (R#lalertoii)
schön weiß, sandfrei, leicht löslich, von Fachleuten als 
ohne Konkurrenz dastehend anerkannt, bietet an ab 

Laibach 100 kg ä K 7

Adolf Hauptmann, Laibach
Ö lfarben-, F irn is-, Lack- und K itt-Fabrik.

Alle M usikinstrum ente und Be­
standteile bezieht man am vorteil­
haftesten unter Garantie für erste 
Güte bei] ,fc M

W.fiScbramm
M usik - Instrum entenm acher und 
gerichtl. b eeid . Sachverständiger

Cilli, Grazerstrasse 14.
Liefere S chu lvio linen  mit Eben­

holzgarnitur schon von K 7 aufwärts, 
K onzertzithern von K 14, 16, 20 u. 
100, G uitarren von K 8, 10, 15 u. 25‘ 
Z iehharm onikas, mit 19 Tasten und 
6 Bässen, von 28 K.

Alle Arten von Holz- und Blechinstrumenten zu den billigsten Preisen.
deutsche Saiten. — Reparaturen gewissenhaft.

• Italienische und

Das Haus Nr. 5 4
Gotischer, Kremgasse

ist zu verkaufen. Anfragen an A. Musöach, ! .! . Bezirksförster in Loitsch, 
und Revierförster A . Hödcrer in Gottschee.

Billige böhmische

Bettfedern!
5 Kilo: neue geschlissene K 9 60, bessere K 12 —, w eisse daunen­
weiche geschlissene K 1 8 —, K 2 4 —, schneeweisse daunenweiche 
geschlissene K 3 0 —, K 36'—. Versand franko per Nachnahme. 

Umtausch und Rücknahme gegen Portovergütung gestattet.

Benedikt Sachsei, Lobes Nr. 169,
bei P ilsen , Böhmen.

A n d iesem  
S ch ild  s in d  d ie  

L äden  
e rk en n b a r,

in  d e n e n  
S IN G E R  

N ä h m a s c h in e n  
v e rk au ft w e rd en .

Singer Co. Nähmaschinen Akt. G. {
GOTTSCHEE, Hauptplatz Nr. 79. 34 (24—11)

I  f

O. Bernatovič
Englisches Kleidermagazin

Laibach, Hauptplatz Nr. 5
empfiehlt zu staunend billigen Preisen folgende Gegenstände:

F ü r  K n a b e n :
Herbst- und W interanzüge von fl. 5, 7.50, 10 aufwärts. 
E nglische Ü berzieher, Sport- und W interröcke von fl. 5,

7'50, 10 aufwärts.
Lange, graue und olivgrüne wasserdichte K am elhaar-Pelerinen  

von fl. 3, 4, 5 aufwärts.
Spezialitäten in W interröcken mit Ural - Krimmer - K rag en , ‘ 

w attiert und mit abgestepptem Futter von fl. 5 aufwärts.

F ü r  H e rre n s
Herbst- und W interanzüge, moderne Muster, von fl. 5, 7 50, 

1 0  aufwärts.
E nglische Ü berzieher ohne Futter, moderne D essins, R ag­

lans, P aletots und W interröcke von fl. 7 50, 10, 12
aufwärts.

Lange, graue, olivgrüne und braune w asserdichte Kam elhaar- 
Pelerinen von fl. 5, 6/25, 7 50 aufwärts.

Havelocks, mit und- ohne Ärmel, ohne Konkurrenz; von fl. 3 
aufwärts. '

F ü r  D am e n  s
B lusen und Schöße von fl. 1, 2 aufwärts.
P aletots, R aglans, Kragen und Kostüme in neuester Mode 

von fl. 3, 4, 5 aufwärts. ( 5 __5 )

F ü r  M ä d c h e n :
K leidchen, P aletots, Mäntel und Jäckchen von fl. 150, 2,

3 aufwärts.

1500 Colliers aus Pelz und Federn in allen Farben und in allerneuestem  
Genre von fl. — 50, I, 2 50, 5 aufwärts.

Herren- und Knabenhiite in allen Formen von fl. — 50. — 75, 1 aufwärts.

DU ntiincbengratztr Schubwaren ■ Niederlage
Heinrich Kenda in Laibach

verkauft unstreitig dag beste- solideste und verläßlichste Schuhwerk für Herren, Damen und Kinder 
zu sehr bescheidenen Preisen.

Verantwortlicher Schriftleiter Josef Erker. — Herausgeber und Verleger Josef Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavliček in Gottschee.


